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Ursache der gegenwärtigen traurigen Lage der Stadt Wallenstadt  
und des Fleckens Wesen wegen Aufschwellung  

der Wesenerlinth und des Wallensees. 
 
Alle diese traurigen Folgen hat die Glarner-Linth nach und nach verursachet, indeme dieselbe durch 

ein langes, zu beyden Seiten mit sehr hohen Bergen eingeschloßenes, ziemlich enges Thal läuft. 
Diese sogenannte Linth hat durchgehends einen ziemlich starken Fall; so daß, wann die Zuflüße von 

beyden Seiten aus denen bemelten hohen Bergen hinab, bey Regengüßen und Schnee-Schmelzungen, 
sehr viele Steine, Grien und Sand in das Linthbett bringen, solches alles durch den starken Lauff weiters 
getragen, und hin und wieder in dem Linthbett abgelegt wird. 

Durch dieses haben sich die Uffer und das Linthbett nach und nach um viele Schue erhöhet; so daß, 
nach Außag noch nicht gar alter Leuten, die Lage des Betts bey der Ziegelbrugg, bey ihrem Daseyn, annoch 
sehr tief gewesen, da herentgegen dermahlen bey dem Sommerwaßer die beladenen Holz-Schiff nicht 
mehr unter der Brugg durch, ohne Ausladen, passieren können. 

Da nun die Wesener-Linth oder Ablauff des Sees, von gemeltem Auslauff an bis zu der Ziegelbrugg 
(welches doch über 9000 Schue oder 3600 Schritte ist) nicht mehr als 4½ Schu =, hingegen die Glarner-
Linth von der Nefels-Brugg bis zu der Ziegelbrugg 47 Schue =, also ersteres auf 100 Schue nur 6¾ Linien 
= letzteres aber auf 100 Schu — 4¼tel Zoll Fall hat; so folget daraus, daß wann die Glarner-Linth 4 5 biß 6 
Schue anwachset, solche, bey gegenwärtig angefülltem Bett, wegen ihrem viel stärkeren Lauff oder Fall, 
die Wesener-Linth zurücktreibt, und auch ein Theil derselben in den Wallen-See nachfolget. 

Weilen ferners der See, oben von Wallenstadt wegg, bis zu seinem Ende bey Wesen, ohne Fall, muß 
angesehen werden; so folgt hinwiedrum, daß derselbe vast mit gleicher Höhe zu-nemme, wie die Glarner-
Linth anwächset. 

Da nun von der Oberfläche des Sees, bey der Wallenstadter Sust, bis zu dem unter Thor, die Höhe 
der Hausgängen über obige Waßer Fläche nur 2 Schu 8 Zoll ist, und von da bis zum Ochsen (welches ¾ 
Länge der Stadt ist) nur 8½ steigt; so muß die Stadt bis dahin von 3 Schu 4½ Zoll Anwachsung des Sees, 
unter Waßer gesezt werden; welches schon viele Jahre daher geschehen ist: dergestalten, daß die Ein-
wohner von Wallenstadt und Wesen, viele Kellere haben ausfüllen müßen. Einiche haben ihre Häuser ver-
laßen, andere haben sie gar abgebrochen; Und muß der mehreste Theil der Einwohner durch den Sommer 
in denen Hausgängen über Gerüste gehen, um trokenen Fußes auf die Stiegen im Hause zu kommen. 

Die Kuchi-Gärten außenher dem untern Thor (alwo man noch hin und wieder Spuhren von ehemaligen 
Gartenbetteren findet) so wie auch die Baumgärten und Allment sind in Sumpf und Morast verwandelt wor-
den, so daß da nichts mehr als Rohr und grobe Streüe wächset, wie solches schon auf den den 10n Martij 
1783 durch Tit: MnH Hn. Landvogt Wagner von Sargans, gehaltenen Augenschein hin, ausführlich an den 
behörigen Orth einberichtet worden. 

Eine gleiche Verwüstung des Heüwachses und der Weiden findet sich auch unten an dem See und zu 
beyden Seiten der Wesener-Linth nach. 

Es ist also nicht nur zu vermuthen, sonderen auch zu beförchten; daß, wann diesem Uebel nicht ab-
geholfen wird, sich in 30 bis 50 Jahren die Austhänung des Sees über Wallenstadt hinauf, und nidsich bis 
vast zu der Glarner-Linth, erstreken werde: Auch würden in kurzer Zeit drey Viertel der Einwohneren von 
Wallenstadt, zu Wesen dann sämtliche Einwohnere ihre Wohnungen verlaßen müßen. 

Aus Vorhergehendem erfindt sich also; daß die Aufschwellung von der Erhöhung der Uffern und An-
füllung des Linthbetts bey der Ziegelbrugg herrühre: Mithin wird hier eine Ausraumung oder Vertieffung 
gemacht werden müßen: und jedennoch ist zu besorgen, daß diese Öfnung bald wieder angefüllt werde, 
wenn man von der Nefelsbrugg wegg, bis gegen dem alten Schoß Windegg über, die Linth nicht in einen 
behörig breiten Raum mit Wuhren einfaßet, damit solche das mitführende Grien und Schlam nirgendwo 
liegen laßen könne. 

Wäre die Linth bißher durchgehends auf eine ihr angemeßene Breite und Direction eingezaunet ge-
wesen, so hätte alle die gegenwärtig vor Augen stehenden bösen Folgen, ohne anders ausbleiben müßen. 
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Dem vorbeschrieben allerdings beträchtlichen Uebel abzuhelfen, können Vier Projecte gegeben wer-
den; deren Ausführung auf dem beyliegenden Plan bezeichnet ist. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Erster Project .  
Wann mann die Glarner-Linth bey der Nefelsbrugg dem Wallenberg nach, durch einen neu gegrabenen 

Canal, in den See leiten thäte, so würde dadurch: 
1.) Alles mitbringende Grien und Sand in den See versenkt, und vermitlest deßen weniger oder gar 

kein Schade verursachet. 
2.) Diese öfters schnell anlauffende Linth in dem See vertheilt, und durch dieses, stat eines reißenden 

ein stilleres und zähmeres Waßer erhalten. 
3.) An keinem Ort mehr zu besorgen seyn, daß bey Wassergüßen etwa Ausfüllung von Grien und Sand 

geschehen könne. 
4.) Sich ganz sicher ergeben, daß die Kösten, welche die Eröfnung der Wesener-Linth mit sich bringt, 

für immer wohl angewandt wären. 
5.) Die Schiffahrt wird bequemer werden, weilen die Linth von der Ziegelbrugg an bis in den Zürichsee 

nach und nach mit wenig Mühe und Kösten, in einen zur Schiffahrt dienlichen Stand gebracht werden 
könnte. 

Nach obigem wurde dann die Breitte vom Auslauff des Sees, oder Wesener-Linth, in circa 200 Schue 
erfordern. 
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Nach dem Zweyten Project :  

Würde die Linth im alten Linthbett biß zu dem Nieder-Urnenbach gelaßen, selbige aber mit Wuhren 
und Strych-Zäünen in gehöriger Breite eingefaßet, damit das Grien nirgend Plaz habe sich anzulegen, und 
dadurch die Linth nicht von ihrer gegebenen Direction verträngt werde. 

Bei dem oben bemelten Bach würde die Linth aus dem alten Bett genommen, und in einer sanften 
Biegung links über die Streüe-Rieder hinunter, 3000 Schue untenher der St. Sebastian Capell, wieder in 
das alte Bett geleitet. 

Bey dieser Linien würde das Grien auch nirgendwo sich anlegen können, sondern es würde solches 
in das alte, allzuweite Linthbett hingetragen; da dann selbiges wegen ziemlicher Entfernung von der Ziegel-
brugg niemahlen den Auslauff des Sees hemmen, und also von da her gar keine Aufschwellung deßelben 
erfolgen würde, noch zu besorgen wäre. Auch könnte der schnellere Lauff der Glarner-Linth gegen der 
Wesener-Linth, selbige hier nicht so stark zurück stoßen, indeme diese leztere auch zu einem zimlich star-
ken Lauff gelangen wird. In fernerem würden die Güther linker Hand, 50 Schue neben dem neuen Linthbett, 
durch den von der ausgegrabenen Erde aufzuführenden Damm, beßer als bißher, der Übergüßen halber 
gesichert seyn. 

Hier und bey denen zwei folgenden Projecten aber müßte die Wesener-Linth auf 140 Schue Breite 
ausgeraumet werden. 

 
Nach dem Dri t ten Project :  

Würde die Linth, gleichwie bey No. 2, in ihrem alten Bett gelaßen, und von da wegg in gerader Linien 
3000 Schue unter der Ziegelbrugg mit der Wesener-Linth vereiniget. 

Da aber bei der Vereinigung dieser beyden Strömen, die Wesener-Linth noch keinen starken Lauff 
haben kann, so wird (damit dieselbe nicht zuruk getrieben werden könne) ein ziemlich langes sogenanntes 
Zungen-Wuhr erforderet. 

Es wird aber dann noch nötig seyn, bey der Vereinigung, vermitlest großer Steinen, die Tieffe des Betts 
zu bezeichnen: damit wenn etwas Grien untenher der Vereinigung abgelegt würde, selbiges von Zeit zu 
Zeit wieder auf die bemerkte Tieffe ausgeraumt werden könne; da ansonsten das alte Uebel bald wieder 
vorhanden seyn würde. 

Dem linken Ufer nach würde auf gleiche Art wie bey No. 2 zur Sicherheit des Landes ein Damm auf-
geführt. 

 
Nach dem vierten Project .  

Würde das alte Linthbett beybehalten, selbiges aber mit Wuhren und Flechtwerken oder Zäunen ein-
gefaßet, das Zungen-Wuhr ob sich und nid sich bis 450 Schue über die Brugg hinunder verlängeret und 
das alte höher gemacht werden, damit das Waßer nicht darüber lauffen könne. 

Die Steine zu sothanem Wuhr könnten von dem Felsenkopf, welcher rechter Hand obenher der Brugg, 
in die Wesener-Linth hinausraget, genommen, und dardurch diesem Fluß zugleich mehrere Breite ver-
schafft werden. 

Hier müßte mann aber mit gleicher Vorsicht, wie in hievorigem 3n Project gemeldet worden, allezeit 
die behörige Tieffe underhalten, und das Grien, welches unter dem Zungen-Wuhr möchte abgelegt werden, 
alle Jahre wieder auf die bestimmte Tieffe wegschaffen. Würde man dieses unterlaßen, so würde man auch 
immer das gleiche Übel vor Augen sehen. 

Nachgehend werden die Devisé von jeder projectierten Linien, specificiert folgen: 
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Devis  zu dem 1sten Project, 

welches die Linth dem Wallenberg nach in den See führen soll. Dieser 
Canal soll 150 Schue breit und linker Seits, 100 Schue davon, zur 
Sicherheit des Lands mit einem Damm versehen werden. 

  

Wann der Graben oder Canal nicht ganz ausgegraben wird, sondern 
nur in der Mitte und zu beyden Seiten 4 Schu tief, bey a. und b. aber 
nur 1 Schue tief, wie in beygezeichnetem Profil-Riß zu sehen ist; so 
belauft sich die Ausgrabung auf 22918 Cubic-Klaffter; das Klftr. à 1½ 
Fl.  ........................................................................................................  
Das übrige soll der Strohm wegtragen. 

  
 
 
 
Fl. 34377. 

Das steinerne Wuhr bey der Nefelsbrugg soll lang werden 3300 
Schue, ein Dito bey dem Kazenbach 1020 Schue beyde zusamen also 
4320 Schue lang, oben 2, unten 4 Schue dik, 5 Schue hoch. Das 
Fueder zu 35 Cubic-Schue gerechnet, bringt 1851 Fueder, à 1 Fl.  ....  
Arbeitslohn pr. Quadrat Klafter 1 Fl.  ....................................................  

 
 
 
Fl. 1851. 
Fl. 600. 

 
 
 
 
Fl. 2451. 

4000 5 Schue lange Pfähle um das linke Ufer mit Flechtwerk einzu-
faßen, das Stück à 3 Xr.  ......................................................................  
für die Flechtruthen  .............................................................................  
Arbeitslohn auf 50 Schue länge 4 Taglöhne à ½ Fl.  ...........................  

 
Fl. 200. 
Fl. 200. 
Fl. 314. 

 
 
 
Fl. 714. 

Entschädniß für das gute Land von der Brügg biß zu dem Windengäßli, 
die Juchart von 32000 Schue, à 1000 Fl.  ............................................  
Von da bis an den See, Streüe Land, die Juchart à 120 Fl.  ................  

 
Fl. 29000. 
Fl. 4200. 

 
 
Fl. 33200. 

Vom 100 2 pro Cto für allerhand Zufähle  ............................................   Fl. 1415. 
  Fl. 72157. 

Devis  
zu dem Project No. 1 betrefend die Eröfnung der Wesener-Linth. 

  

Wann die Glarner-Linth in den See geführt wird, so erforderet es, daß 
dem Auslauf des Sees eine Breite von 200 Schuen gegeben werde. 

  

Nach dem wird eine Ausraumung erforderet, wie folget: 
a. b. soll mit einem Graben 6 Schue breit und 3 tief hindergraben wer-
den  ......................................................................................................  
hingegen c. d. und f. g. 10 Schu breit und 3 Schue tief  .......................  
E. F. muß ganz ausgegraben werden  .................................................  

 
 
Klafter 41 
   ” 521 
   ” 11111 

 

 Sa: 11673  

Das Cubic-Klafter à 1½ Fl.  ..................................................................   Fl. 17509½. 
 Summa Fl. 89666½. 
   
Wollte man aber den Graben ganz ausgraben, und dem Waßer nichts 
übrig laßen weggzutragen, so wären ... (sic) Klafter mehr auszugra-
ben. 
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Devis  zu dem Project No.  2,  
krafft dessen die Glarner-Linth, bey dem Niederurner-Bach, links, aus 
dem alten Bett genommen und über die Streüe-Rieder hinunter, 3000 
Schue untenher der St. Sebastians-Capelle, wieder in das alte Bett 
geführt werden soll. 

  

Der Linth von der Nefels-Brugg wegg, bis zu dem Niederurnenbach 
die nöthige Direction zu geben, und die Uffer einzufaßen, auf eine 
Breite 140 bis 150 Schue wird erforderet, jedem Uffer nach 10 Schue 
breit, 3 bis 4 Schue tief auszugraben; gibt 3020 Klafter à 1½ Fl.  ........  

  
 
 
Fl. 4530. 

Die Uffer mit Flechtwerk einzufaßen, erforderet es 9400 5 Schu lange 
Pfähle à 3 Xr.  .......................................................................................  
für Flechtruthen  ...................................................................................  
Taglöhne für obiges Flechtwerk  ..........................................................  

 
Fl. 470. 
Fl. 470. 
Fl. 1492. 

 
 
 
Fl. 2432. 

Ein steinernes Wuhr, um die Linth in den neuen Graben zu bringen, 
erforderet es 308 Fuder à 19 Batzen  ..................................................  
Arbeits-Löhne  ......................................................................................  

 
Fl. 390. 
Fl. 83. 

 
 
Fl. 473. 

Die Eröfnung des neuen Canals von I. bis L. 10300 Schue lang, 130 
breit, 4 Schu tief und jedem Ufer nach 40 Schue breit, und 4 Schu tief, 
in der Mitte aber nur 1 Schu tief auszugraben, bringt 17643 Klafter à 
1½ Fl.  ..................................................................................................  

  
 
 
Fl. 26464. 

Das steinerne Wuhr J. K. 550 Schue lang, 5 hoch, oben 2 und unten 3 
Schue dik, erforderet 236 Fuder Steinen à 20 Batzen  ........................  
Arbeits-Lohn, das Klafter à 1 Fl.  ..........................................................  

 
Fl. 315. 
Fl. 458. 

 
 
Fl. 773. 

Das linke Ufer mit Flechtwerk einzufaßen  ...........................................  
2 pro Cento für allerhand Zufälle  .........................................................  
Entschädniß für 42 Jucharten Land, die Juchart à 120 Fl.  ..................  

 Fl. 927. 
Fl. 740. 
Fl. 5040. 

  Fl. 41379. 
Ferner. 

Betreffend die Ausraumung der Wesner-Linth, welche hier Schue 60 
weniger Öfnung nöthig hat als bey No. 1, weilen dort beide Linthen aus 
dem See fließen, hier aber nur die Wesner-Linth allein. 

  

Ausraumung auf 140 Schue breite: 
a. b. und c. d. kann mit einem 10 Schue breiten und 3 Schue tiefen 
Graben hinderschnitten werden; thut  ..................................................  
E. F. 140 Schue breit und 4 Schue tief  ................................................  
F. H. Bey der Brugg 4 Schue tief; muß aber nach und nach abnemmen, 
daß die Tieffe bey H. aufhöre  ..............................................................  

 
 
Klafter 95 
   ” 7777 
 
   ” 1388 

 

Thuet also Klafter 
à 1 ½ Fl. 

 9260  
Fl. 13890. 

Eine hölzerne, 130 Schue lange Brugg.  ..............................................  Summa Fl. 55269. 
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Devis  zu dem Project No.  3.  
Die Glarner-Linth bey dem Niederurnenbach aus dem alten Bett zu 
nemmen, und selbige so viel links zu führen, daß sie sich 3000 Schue 
untenher der Ziegelbruk, wieder in die Wesener-Linth eingießet. 

  

Die Linth von der Nefels-Brugg bis zu dem Nieder-Urnenbach einzu-
faßen, und ein steinernes Wuhr für die Linth aus dem alten Bett in das 
neue zu bringen; sind die Kösten die gleichen, so im Devis No. 2. spe-
cificiert worden, und sich belaufen, auf  ...............................................  

  
 
 
Fl. 7435. 

Einen neuen Graben oder Canal 5700 Schue lang und 130 breit, wird 
erfordert: daß jedem Ufer nach 40 Schue breit und 4 Schue tief, in der 
Mitte aber nur 1 Schue tief ausgegraben werde, thuet 9391 Klafter  ...  
für 5700 Pfähle à 3 Xr. die Ufer einzufaßen  ........................................  
für Flechtruthen zu obigen Pfählen  .....................................................  
für Taglöhne zu obigem Flechtwerk  ....................................................  

 
 
Fl. 13952. 
Fl. 268. 
Fl. 268. 
Fl. 912. 

 
 
 
 
 
Fl. 15400. 

Länge des Zungenwuhrs 200 Schue lang, 5 Schue hoch, oben 3 und 
unten 7 Schue dik, erfordert 1428 Fueder Steine à 1½ Fl.  .................  
Auf 1 Klafter in die Länge 3 Taglöhne a ½ Fl.  .....................................  

 
Fl. 2142. 
Fl. 999. 

 
 
Fl. 3141. 

Für 23 Jucharten Land Entschädniß, die Juchart à 120 Fl.  .................  
Für allerhand unerwartete Zufähle  ......................................................  
Die Ausraumung der Wesner-Linth wie bei No. 2.  ..............................  

 
 

Fl. 2760. 
Fl. 266. 
Fl. 13890. 

Eine Brugg von 130 Schue Länge.  ......................................................  Summa Fl. 42892. 

N.B. Wolte mann aber den neüen Canal völlig ausgraben, und dem 
Waßer gar nichts wegzutragen übrig laßen, so würde die Ausgrabung 
5937 Fl. mehr kosten. 

  

 
 
 

  

Devis  zu dem Project No.  4.  
Das gegenwärtige Furth beyzubehalten, der Linth aber in dem Bett 
eine beßere Direction zu geben, und solche mit Wuhren und Flecht-
werken einzufaßen. 

  

Von der Nefelsbrugg bis R. die Linth einzufaßen, ist im Devis No. 2 
specificiert worden, betragt  .................................................................  

  
Fl. 6962. 

Das gleiche von R. bis zu dem Zungenwuhr, jedem Ufer nach 10 
Schue breit, 3 bis 4 Schue tief auszugraben  .......................................  
für 2625 Pfähle à 3 Xr.  ........................................................................  
für Ruthen in obige Pfähle zu flechten  ................................................  
Arbeits-Lohn für obiges Flechtwerk  .....................................................  

 
Fl. 1818. 
Fl. 115. 
Fl. 115. 
Fl. 210. 

 
 
 
 
Fl. 2258. 

Von Anfang des Zungenwuhrs bis H. 3500 Schue lang, 50 Schue breit, 
und von dem Wuhr bis zu der Brugg 4 Schue tief auszugraben  .........  
Von der Brugg aber bis gegen H. kann die Tiefe nach und nach ab-
nemmen, so daß solche bei H. aufhört. 
Die mehrere Breite dann soll das Waßer ausarbeiten. 

  
Fl. 3039. 
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Die Verlängerung des Zungenwuhrs bis zu der Brugg, und 150 Schue 
unter dieselbe hinunter, von 6 Schue Höhe, oben 3, unten 7 Schue 
Dike, erforderet, Fuder 304 à 1½ Fl.  ...................................................  
Arbeits-Kosten auf 6 Schue Länge, 3 Taglöhne  ..................................  
Das alte Zungen-Wuhr um 1 Schu höher zu machen  .........................  
solches ob sich um 200 Schue zu verlängern 172 Fueder  .................  
Arbeits-Lohn  ........................................................................................  

 
 
Fl. 456. 
Fl. 88. 
Fl. 99. 
Fl. 258. 
Fl. 50. 

 
 
 
 
 
 
Fl. 951. 

Nach mehrerer Verlängerung des Zungenwuhrs von 300 Schue, durch 
2 Reyhen eingeflochtene Pfähle, und dann den Zwischen-Raum mit 
Kiselsteinen und Faschinen auszufüllen, erforderet 300 Pfähle à 4 Xr. 
für die Flechtruthen  .............................................................................  
die Pfähle einzuschlagen und zu flechten  ...........................................  
für obigen Zwischenraum auszufüllen 540 Faschinen à 2 Xr.  .............  
für Taglöhne wegen dem Ausfüllen  .....................................................  

 
 
Fl. 20. 
Fl. 20. 
Fl. 24. 
Fl. 18. 
Fl. 15. 

 
 
 
 
 
 
Fl. 97. 

für allerhand unerwartete Zufähle  .......................................................  
die Ausraumung der Wesener-Linth, nach der Berechnung bey No. 2 
beträgt  .................................................................................................  

 Fl. 266. 
 
Fl. 13890. 

Des 4ten Projects 
Des 3ten Projects 
Des 2ten Projects 
Des 1ten Projects 

Summa 
Summa 
Summa 
Summa 

Fl. 27463. 
Fl. 30292. 
Fl. 55269. 
Fl. 89666. 

 
Zum ehrerbietigen Bericht dienet aber annoch: 
A. Daß die Taglöhne deßjenigen, so die Direction der Arbeit über sich hat, obigen Devisen noch nicht 

beygefüegt werden konten, weilen die Zahl der Arbeitheren mir zur Zeit annoch unbekant ist. 
B. Daß ich den Special-Riß, nach welchem vorbeschriebene Projecte berechnet worden, für dißmahl 

noch im Brouillard gelaßen, weilen solcher mit allen obigen Projecten so groß ausfallen würde, daß er 
beynahe die Hälfte eines Zimmers einnemmen thäte; daher ich auch für beßer halte zu seiner Zeit nur 
denjenigen zur Execution auszufertigen, welcher resp: hohen Orths allfählig genehmiget werden solte. 

Lanz: Ing: 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: 
Amtliche Sammlung der ältern Eidgenössischen Abschiede. — Die Eidgenössischen Abschiede aus dem Zeitraume 
von 1778 bis 1798. Der amtlichen Abschiedesammlung Band 8. 1856, S. 85-89. 
 


